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Für meinen Enkel Julian



in Liebe


Weihnachten 2016




Julians Stern


An diesem Tag war aber auch so gar nichts richtig, die Sonne versteckte sich hinter den Wolken, die beiden Wellensittiche in ihrem hübschen Käfig stritten sich, dass ihre Federchen flogen und machten dabei einen höllischen Lärm. Dazu klingelte Mamas Blechkasten dauernd und sie redete immerfort mit ihm … mit ihm, nicht mit Julian. Den hatte sie in seine Wiege gelegt und er hätte sich so gerne die kleinen Ohren zugehalten. Zwar konnte er seine Arme und Hände schon gut bewegen, aber um sie zu seinen Ohren zu führen, dazu war er noch zu klein. So quäkte er leise vor sich hin.


„Was ist denn, mein Schatz?“, fragte Mama und beugte sich über seine Wiege, doch da klingelte es schon wieder, diesmal an der Haustür. Julian hört eine Männerstimme. „Das war die Post“, erklärte ihm Mama. Post? Was ist das denn? Das würde er fragen, wenn er sprechen könnte, aber Julian war auch dafür noch viel zu klein. So schleppte sich dieser graue Tag, an dem nichts richtig war, weiter hin. Nur wenn es Essen gab, ging es dem kleinen Mann gut. Dann füllte sich sein Bäuchlein mit süßer, warmer Milch, gluckerte herrlich darin herum, und ließ ihn einschlafen. Wenn er aber wieder aufwachte, dann stritten sich die Vögelchen noch immer und Mamas Blechkasten klingelte weiterhin laut und schrill. Julian weinte. Nun endlich kam Mama, nahm ihn hoch und trug ihn durch die Wohnung. Vielleicht würde sie mit ihm in die Küche gehen und sagen: „Sieh nur, der Kühlschrank ist ja ganz leer. Wir müssen einkaufen gehen!“ Dann würde sie Julian warm einpacken, den Kinderwagen holen und ihn hineinlegen. Das wäre schön! Draußen war es lustig! Der Wind würde um seine kleine Nase wehen und er würde das Frühjahr und die Blumen und die Bäume riechen können. Aber Mama ging nur mit ihm zum Fenster und sagte: „Ach, es regnet, da können wir nicht spazieren gehen.“


Und daher weinte Julian, quäkte Julian und es war ihm nichts recht.


Und nun klingelte es schon wieder an der Haustür. Wieder wurde er in die Wiege gelegt, protestierte diesmal heftig, und hörte wieder eine Männerstimme: „Ein Päckchen für Sie.“


Mama kam zurück: „Sieh nur, mein Schatz, Oma hat dir ein Päckchen geschickt.“ Ein Päckchen? Für ihn? Julian vergaß das Weinen und schaute neugierig. Die Oma wohnte in einer anderen Stadt und konnte nicht so oft zu Besuch kommen. Und nun kam ein Päckchen von ihr. Mama öffnete es, wickelte etwas aus und zeigte ihm, was Oma geschickt hatte: „Schau mal, ein Stern“, sagte sie, „ein Stern mit einer Kordel dran.“ Nun zog Mama an der Kordel und sofort ertönte eine wunderschöne Melodie. „Das ist ja eine Spieluhr“, staunte Mama und Julian staunte mit ihr. Bewundernd hörten beide dem Klang der kleinen Spieluhr zu, dabei bewegte Mama den Stern hin und her, als würde er in seinem kleinen Universum am Himmel seine Bahnen ziehen. Da war die Melodie auch schon zu Ende, Julian stiegen die Tränen in die Augen und er verzog das Gesicht. Schnell zog Mama die Uhr wieder auf und der Stern wanderte an seinem Firmament hin und her. Julian lachte und lauschte, bis die Musik verklang. Wieder standen Tränen in seinen Augen und wieder zog Mama das Uhrwerk auf. So verging der Nachmittag und als Papa am Abend von der Arbeit nach Hause kam rief er: „Ja, was haben wir denn da!“, nahm seinen Kleinen auf den Arm und tanzte mit ihm und dem kleinen Stern durch das Zimmer. Dann gab es Abendessen und Papa spielte „Wie viele Fingerchen hat Julian“ mit Julian. Das war schön. Dann ging die kleine Familie zu Bett. Der Stern blieb in der Wiege im Wohnzimmer liegen. Das gefiel ihm gar nicht und er wackelte zornig hin und her. Julian aber schlief nach dem aufregenden Tag rasch ein, doch erwachte schon kurzer Zeit. Irgendetwas stimmte nicht. „Was ist denn, mein Kleiner?“, fragte Mama verschlafen. „Hast du Hunger?“, und gab ihm süße, warme Milch. Aber Julian war gar nicht hungrig. Was war dann? „Mein Stern, wo ist mein Stern?“, murmelte Julian, doch Mama konnte ihn nicht verstehen. Alle schliefen wieder ein. Kurze Zeit später erwachte der kleine Junge wieder und weinte und wieder gab Mama ihm Milch, aber auch jetzt mochte Julian nicht trinken. „Ich weiß wirklich nicht, was ihm fehlt“, meinte Mama und auch Papa wusste keinen Rat und so schliefen alle wieder ein. Doch auch eine Etage tiefer, im Wohnzimmer, gab es keinen Schlaf. Die Vögelchen zankten sich weiter und der kleine Stern schimpfte vor sich hin. Eine dicke Fliege surrte durch ebenfalls laut und flog durch das Zimmer. Ob sie nun an die Wiege stieß, ob der Stern sich zu heftig bewegt hatte, oder ob es gar ein winziges Erdbeben gegeben hatte, vermag ich nicht zu sagen. Auf jeden Fall fiel die Wiege mit einem lauten Getöse um, dass alle erwachten. „Was ist denn da unten los?“, rief Papa und lief hinunter. Mama und Julian hatten ein wenig Angst. Aber da kam Papa auch schon wieder herauf und hielt den Stern in seiner Hand. „Die Wiege ist umgefallen. Sicherlich ein Rad kaputt, muss ich morgen mal richten. Aber ich glaube, ich weiß jetzt, was Julian fehlt“, zog die Spieluhr auf und legte den glücklichen kleinen Stern neben das nicht minder glückliche Baby. Nun schlief Julian wie ein kleiner Stein bis zum frühen Morgen und die junge Familie erwachte frisch und ausgeruht. Papa reparierte die Wiege, an der sich tatsächlich ein Rad gelockerte hatte und befestigte den Stern so, dass er über Julian hing, wenn er darin lag. Nun hatte der kleine Mann seinen Spaß und lauschte stundenlang der schönen Melodie. Und als Julian dreißig Jahre später, längst selber Papa, und mit einem dicken grauen Bart gefragt wurde, warum er denn ausgerechnet Astronom geworden sein, dann antwortete er versonnen: „Ach, Sterne habe ich schon immer geliebt. Sie haben eine so schöne Melodie, man muss sie nur hören können…“




Der Märchenvogel


In der guten alten Zeit, als die Menschen am Abend beim Feuerschein zusammen saßen und sich Geschichten erzählten, flatterte der Märchenvogel durch die Nächte. In seinen Krallen hielt er große Rollen mit Märchen, Sagen und Erzählungen. Diese ließ er vor den Türen und Toren der Häuser fallen und selbst wenn es Menschen gab, die nicht lesen konnten, so brauchten sie nur den Klängen zu lauschen, denn die Rollen drehten sich und ließen die Geschichten ertönen. Der beste Geschichtenerzähler war dazu bestimmt, den Weisen zu folgen, sich diese zu merken und an dem Abend wiederzugeben. Dann scharten sich Menschen nicht nur um die Feuerstätte, sondern auch, um dem Mann, der lebendig und mit viel Gefühl zu ihnen sprach, zuzuhören.


In einem Dorf nun herrschte eine Hungersnot und die Menschen konnten in der Nacht vor Hunger nicht schlafen. Lange saßen sie am Abend zusammen und wollten Geschichten hören, doch dem Erzähler waren diese ausgegangen. Zu viele hatte er schon erzählt und den Geschichtenvogel schon lange nicht mehr gesehen. Traurig ging er hinaus und sah zum Sternenhimmel hoch. „Geschichtenvogel, komm doch her! Die Menschen hungern und brauchen Märchen, um diese böse Zeit zu überstehen!“, so rief er in die Nacht. Und der Vogel hörte sein Rufen. Rasch suchte er eine besonders große Rolle, packte sie mit seinen starken Krallen, flog zu dem Flehenden und ließ sie direkt vor seine Füße fallen. Dankbar hob der Mensch sie auf und dankbar lauschten die Hungernden den Geschichten.


Auch in der heutigen Zeit hungern die Menschen, zwar nicht mehr nach Brot, aber nach Nahrung für die Seele und daher entstand dieses Märchenbuch, denn ohne Geschichten und Märchen ist das Leben doch gar so trübe …
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Der Schlitten des Weihnachtsmannes 
im März
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